
ü b e r : m o r g e n

Konzeptdarstellung der Montage mit 
Lebenszyklen einer Brücke

Materialbank Berlin abzgl. der Bedarfe des re-bridge KonzeptsSchwerpunkträume in Berlin
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Die „Schlossbrücke Charlottenburg“ dient als eines der 
großen Materiallager für neue Brücken.

In Berlin sind vor allem die Brücken der „Allee der Kosmonau-
ten“ große Spenderbrücken. Diese Fertigteilbrücken liefern 
die Mehrheit an BT700 Trägern.

Für die Lagerung der Bauteile eignen sich 
die derzeitigen Brachflächen des „Neue 
Gartenfeld“.

Die Widerlagerwände bestehen aus gestapelten 
BT700-Trägern, die gegen den Erddruck abgetreppt 
und mit einem Anker im Boden gesichert sind. Die Lö-
cher der Träger, werden mit Platten verschlossen.

Die beiden Bogentragwerke mit Hängern und Zugbändern 
werden separat an Land liegend montiert, so dass zwei sta-
bile ebene Tragwerke entstehen. Nach dem Aufstellen wer-
den die Querversteifung und die Endquerträger eingebaut.

Die Brücke wird an ihre Position geho-
ben und auf den Widerlagerwänden ab-
gesetzt. 

Die Querträger der Fahrbahn werden an den Hängern befestigt und gegen Ho-
rizontallasten ausgesteift. Anschließend können die Fahrbahn und das Geländer 
montiert werden. 

Die Brücke kann nun als Rad- und Fußgän-
gerbrücke und nach dieser Lebenszyklus-
phase demontiert und als Materialspender 
genutzt werden. 

*Neubau mit weiterverwendeten Bauteilen
*konventioneller Neubau unter gleichen Anforderungen, ohne weiterverwendete Bauteile

*Ersparnis an kg CO2/m2 

Schwerpunktraum „TXL - Siemensstadt - Spandau“

weitere Schwerpunkträume

Spenderbrücken in Berlin

Im Rahmen der Berlin 2030-Strategie wird die Siemens-Trasse revitalisiert und bei Betrachtung der Velo-
routen in Berlin wird deutlich, dass es zwei sehr markante West-Ost Achsen gibt. Die fehlende Nord-Süd 
Achse wird durch den neuen Radschnellweg, der sich an das alte 800m lange Stahlviadukt anschließt, 
ergänzt. Für diese neue Brückenanlage werden Beton-Pylonen und -Querträger unter der Fahrbahn 
aus BT700 Träger verwendet. Re-bridge Geländer kommen an dieser Stelle ebenfalls zum Einsatz.

Um Jungfernheide zu erreichen, sind mehrere Spreeüberquerungen notwendig. Bei genauer Betrachtung 
wird klar, dass derzeit nur der Altarm über die Obere Spreebrücke befahren werden kann. Die untere 
Spreebrücke musste abgerissen werden, da sie für den Schiffsverkehr zu niedrig war. Deshalb sieht das 
re-bridge Konzept an dieser Stelle vor die Schulenburgbrücke über die Spree zu transportieren und sie an-
schließend als Hubbrücke zu verwenden. Dazu werden 4 Hubtürme aus BT700 Trägern gebaut, an denen 
jeweils ein Gewicht aus gestapelten BT700 Trägern geführt wird, um die Brücke zu heben und zu senken. 
Zusätzlich wird ein Kragarm der Schlossbrücke Charlottenburg als Radweg an die Hubbrücke angedockt. 

Das Neue Gartenfeld ist einer der wenigen Orte in Berlin, der durch seine Brachflächen großes Bebau-
ungs- Potenzial vorweist. Im Zuge der 2030-Strategie soll hier ein neues Quartier entstehen. Der Master-
plan sieht für die Erschließung 4 neue Rad- und Fußgängerbrücken vor. Daher ist das re-bridge Konzept so 
aufgebaut, dass zu Beginn ein Katalog aus Prototypen vorliegt. Untersucht man diese auf Bewertungskrite-
rien wie CO2-Einsparung und baukonstruktiv anspruchsvollen Gesichtspunkten, fällt die Stabbogenbrücke 
besonders positiv auf. Sie zeigt Anschlüsse von Spannbeton-Fertigteilelementen mit Stahlbauteilen und, 
dass es zukünftig möglich ist, vermehrt mit Materialbanken zu arbeiten. Sie repräsentiert das über:morgen.

Brücken heute - Brücken morgen
Viele Straßenüberführungen, die seit Jahrzehnten prägend für 
den städtischen Lebensraum sind, können aktuell ihrer derzeiti-
gen Nutzung nicht mehr gerecht werden und müssen abgerissen 
werden. Häufig landen diese Bauteile dann, zu Unrecht, auf der 
Deponie.  Betrachtet man diesen Umstand hingegen unter Wei-
terverwendung der Bauteile für Nutzungen mit geringeren Bean-
spruchungen, ergeben sich große Potenziale für Materialbanken 
und  CO2-Einsparungen. Denn allein 96% der Brücken der Bun-
desfernstraßen in Deutschland bestehen aus Spannbeton, Beton 
und/ oder Stahlbeton. Aber wie wird diese Vision zur Wirklichkeit?

Berlin dient dazu als Ausgangspunkt dieser visionellen Betrachtung. 
Die Haupstadt ist bereits in mehrere Schwerpunkträume eingeteilt, 
die sich mit unterschiedlichen Zielen hinsichtlich der zukünftigen 
Stadtentwicklung befassen. Das re-bridge Konzept lässt sich im 
Schwerpunktraum „TXL -Siemensstadt - Spandau“ verorten. Die neue 
S-Bahn Linie von Gartenfeld, über Siemensstadt als Innovationscam-
pus nach Jungfernheide bildet dabei den Kern der Überlegung.
Man baut auf innovative Entwicklungen auf den Gebieten der In-
dustrie, der Infrastruktur, des klimaneutralen Bauens, der nach-
haltigen Mobilität und der Klimaresilienz. Dies erwies sich als 
perfekter Ausgangspunkt des über:morgens. Denn zukünf-
tig soll das re-bridge Konzept über die Grenzen Berlins An-
wendung finden und so das Urban Mining weiter ankurbeln.

Der erste Schritt hierfür ist das Lokalisieren und Erfassen von zur 
Verfügung stehenden Bauteilen. In diesem Fall handelt es sich um 
Spenderbrücken, die vorrangig aus Beton-Fertigteilelementen be-
stehen und einige wenige Stahlbrücken. Diese Katalogisierung 
zeigt Chancen der Weiterverwendung von Bauteilen. Anhand de-
rer können dann Bedarfe für neue Bauwerke abgegrenzt werden.
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Spenderbrücken in Berlin

Im Rahmen der Berlin 2030-Strategie wird die Siemens-Trasse revitalisiert und bei Betrachtung der Velo-
routen in Berlin wird deutlich, dass es zwei sehr markante West-Ost Achsen gibt. Die fehlende Nord-Süd 
Achse wird durch den neuen Radschnellweg, der sich an das alte 800m lange Stahlviadukt anschließt, 
ergänzt. Für diese neue Brückenanlage werden Beton-Pylonen und -Querträger unter der Fahrbahn 
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re-bridge Konzept an dieser Stelle vor die Schulenburgbrücke über die Spree zu transportieren und sie an-
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Zusätzlich wird ein Kragarm der Schlossbrücke Charlottenburg als Radweg an die Hubbrücke angedockt. 

Das Neue Gartenfeld ist einer der wenigen Orte in Berlin, der durch seine Brachflächen großes Bebau-
ungs- Potenzial vorweist. Im Zuge der 2030-Strategie soll hier ein neues Quartier entstehen. Der Master-
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gen Nutzung nicht mehr gerecht werden und müssen abgerissen 
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und  CO2-Einsparungen. Denn allein 96% der Brücken der Bun-
desfernstraßen in Deutschland bestehen aus Spannbeton, Beton 
und/ oder Stahlbeton. Aber wie wird diese Vision zur Wirklichkeit?

Berlin dient dazu als Ausgangspunkt dieser visionellen Betrachtung. 
Die Haupstadt ist bereits in mehrere Schwerpunkträume eingeteilt, 
die sich mit unterschiedlichen Zielen hinsichtlich der zukünftigen 
Stadtentwicklung befassen. Das re-bridge Konzept lässt sich im 
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perfekter Ausgangspunkt des über:morgens. Denn zukünf-
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Der erste Schritt hierfür ist das Lokalisieren und Erfassen von zur 
Verfügung stehenden Bauteilen. In diesem Fall handelt es sich um 
Spenderbrücken, die vorrangig aus Beton-Fertigteilelementen be-
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1300 kWh/m2

1600 kWh/m2

170 kg CO2/m2

290 kg CO2/m2

2075 kWh/m2

2075 kWh/m2

Neubau:*

Neubau:*

700 kg CO2/m2

700 kg CO2/m2

re-bridge:*

re-bridge:*

Detail eins: Anschluss Bogensegmente mit FEM M1:20 Detail zwei: Fußpunkt mit FEM M1:20

Schnittperspektive drei Hubbrücke M1:100

Lageplan Siemens-Trasse M1:5.000

Lageplan Spree M1:5.000

Lageplan Neues Gartenfeld M1:10.000

Ansicht Hubbrücke M1:200

Axonometrie Siemens-Trasse M1:100 Schnitt zwei Siemens-Trasse M1:100

Ansicht Bogenbrücke M1:50 Schnittperspektive eins Bogenbrücke M1:50

Grundriss Bogenbrücke M1:50

0 100 200 300 400 500 m

0 100 200 300 m

0 100 200 300 m

S i e m e n s - T r a s s e  -  A n b a u  e i n e r  R a d b r ü c k e

N e u e s  G a r t e n f e l d  -  N e u b a u  v o n  4  S t a b b o g e n b r ü c k e n

U n t e r e  S p r e e  -  R e v i t a l i s i e r u n g  z u  e i n e r  H u b b r ü c k e

S Gartenfeld

S Siemensstadt

S Wernerwerk

S Jungfernheide

weiterverwendete Brückenbauteile

neu angefertigte Bauteile

S Gartenfeld

1.300 kWh/m2

730 kg CO2/m2

10.370 kWh/m2

Neubau:*

4290 kg CO2/m2

re-bridge:*

weiterverwendete Brückenbauteile

neu angefertigte Bauteile -57%

-83%

Rhenaniastraße

Parkplatz

Brauerei

Kleingartenanlage

Siemensstadt

K I  0 5 1 8 3 0

weiterverwendete Brückenbauteile

neu angefertigte Bauteile

GEHRENSEEBRUCKEGEHRENSEEBRUCKE

300 kWh/m2

75 kg CO2/m2

1.930 kWh/m2

Neubau:*

175 kg CO2/m2

re-bridge:*

B T 7 0 0 P l a n  2

, skaliert , skaliert

, skaliert, skaliert, skaliert

, skaliert

, skaliert , skaliert , skaliert

, skaliert

, skaliert, skaliert

, skaliert

, skaliert

, skaliert


